


Ausgangssituation in München

• Mehrere Stadtratsanträge in den Jahren 2019 und 2020

• Gewaltambulanz im Institut für Rechtsmedizin: 

• Kostenlose Spurensicherung bei Anzeige

• Kostenlose vertrauliche Spurensicherung bei sexualisierter Gewalt im Rahmen von 

Partnergewalt, Kostenpflichtige vertrauliche Spurensicherung bei sexualisierter 

Gewalt durch „Fremdtäter“ (ca 300€)

• Keine medizinische Versorgung (Überweisung an Uniklinik/ Praxis)

• Kliniken: 

• Unsicherheit im Umgang mit von Gewalt betroffenen Patient*innen, mangelnde 

Zeitressourcen, Fachkräfte-Mangel, fehlende Informationen zum Hilfesystem

• Keine vertrauliche Spurensicherung mit der Ausnahme einer Uniklinik

• Weiterverweisung an Institut für Rechtsmedizin

• Ohne sichtbaren akuten Behandlungsbedarf: keine medizinische Versorgung

• Im Einzelfall: Spurensicherung bei Anzeige



Entwicklung von Maßnahmen

• Bestandsaufnahme/ Analyse der Versorgungssituation: 
Befragung und Fachtag im Jahr 2020

• Einrichtung einer Arbeitsgruppe mit fünf Frauenkliniken, 
dem Ärztlichen Kreis- und Bezirksverband, dem Institut 
für Rechtsmedizin, dem Frauennotruf und IMMA e.V. 

• Schritte: 
• Standardisierung der Versorgung: Anleitung für die 

Versorgung/ Dokumentationsbogen, 
Spurensicherungskit und Leitfaden für den 
ambulanten Versorgungsbereich

• Schulung der Fachkräfte
• Öffentlichkeitsarbeit



Was wird im Rahmen der Akutversorgung angeboten?

• Untersuchung auf/ Behandlung von Verletzungen, sexuell übertragbare Krankheiten, 
Schwangerschaft, Toxikologie

• Vertrauliche Spurensicherung: Sicherung und Dokumentation der Spuren und Verletzungen 
ohne Anzeige, vertrauliche Lagerung für 6 Monaten

• Bei Bedarf: Überweisung an weiteren Fachärzt*innen

• Weitervermittlung ins psychosozialen Hilfesystem

Rahmenbedingungen

• Einheitliche Standards, klinikinterne und externe Schulung der Ärzt*innen (einmal im Jahr 
vom Gesundheitsreferat organisiert)

• Kostenfrei

• Für Frauen ab 16 Jahre in der Frauenklinik, für Mädchen unter 16 Jahren = Kinderklinik, die 
mit Frauenkliniken kooperieren oder Kinderschutzambulanz der Rechtsmedizin



Öffentlichkeitskampagne

• Stadtratsauftrag ans Gesundheitsreferat: Öffentlichkeitskampagne zum 

Thema Akutversorgung nach Vergewaltigung entwickeln und Durchführen

• Ziel: Informationen der Öffentlichkeit über die Möglichkeit der 

medizinischen Soforthilfe und vertraulichen Spurensicherung nach einer 

Vergewaltigung, Dunkelziffer reduzieren

• Entwicklung mit der Gleichstellungsstelle für Frauen, der Beratungsstelle 

Frauennotruf, der Initiative für Münchner Mädchen (IMMA e.V.) und der 

München Klinik















• https://www.youtube.com/watch?v=9j1vdvhqXC0

https://www.youtube.com/watch?v=9j1vdvhqXC0


Fazit und Ausblick

• Einsatz der Spurensicherungssets & Schulung seit dem Sommer 2021

• Zahl der vertraulichen Spurensicherungen nimmt zu (2021: 12 Fälle; 2022: 61 
Fälle, 2023: 88 Fälle; 2024: 107 Fälle) und nachträgliche Anzeigen erfolgen (z.B. 
2024 in 12 Fällen)

• Entscheidende Faktoren

• Starke politische Wille (freiwillige Aufgabe)

• Engagierte Einzelpersonen in den Kliniken und im Institut für Rechtsmedizin

• Nachhaltige Strukturen (kontinuierliches Qualitätsmanagement erforderlich)

• Ausblick
• Erweiterung der Maßnahmen auf die Versorgung von Trans-, non-binären und 

männlichen Personen
• Aufbau einer proaktiven psychosozialen Beratung nach der Akutversorgug in 

der Klinik



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit

Kontakt: Marion Chenevas
Gesundheitsplanung
Abteilung Strategie und Grundsatz
marion.chenevas@muenchen.de

mailto:fachstellen.gsr@muenchen.de
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